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116. Jahrgang

Der Führer an den Tenno,Mor Emanuel,Tojo und den Duce
Telegraphische Botschaften der Siegesgewißheit zum ersten Jahrestag des gemeinsamen Kampfes gegen die USA und England

Der Reichsaußenminister an den Kaiserlich-Japanischen Außenminister Tani und Graf Ciano
DNB Aus dem Führerhauptquartier , li . Dez. Aus Anlaß der

Wiederkehr des Tages , an dem Deutschland, Italien und Japan
vor einem Jahr , getreu dem Geiste des Dreierpaktes , ihren Eat-
-chluß bekundeten, den ihnen von den Vereinigten Staaten und
England aufgezwungenen Krieg gemeinsam bis zum Endsieg zu
llihrcn , sandte der Führer an den Tenno und an König und
Kaiser Viktor Emanuel sowie an den kaiserlich japanischen Mini¬
sterpräsidenten und an den Duce folgende Telegramme:

Der Führer an den Tenno
Anläßlich der Wiederkehr des Tages , an dem Deutschland,

Japan und Italien vor einem Jahr in feierlicher Form ihren
Entschloß bekundet haben, in den ihnen von den Vereinigten
Staaten und Großbritannien aufgezwungenen Krieg in engster
Waffenbrüderschaft bis zum Endsieg zu führen, möchte ich Eurer
Majestät meine aufrichtigsten Grüße übermitteln. Ich gedenke
hierbei der ruhmreichen Waffentatcn unserer verbündeten Streit-
kräfte, die die Bürgschaft unseres Sieges und einer glücklichen
Zukunft unserer Völker sind.

Der Führer an König und Kaiser Viktor Emanuel
Znm heutigen Jahrestag der Unterzeichnung des deutsch-ita¬

lienisch-japanischen Wasfenbiindnisses bitte ich Eure Majestät,
mit meinen aufrichtigsten und herzlichsten Grüßen meine besten
Wünsche für den Kampf der italienischen Waffen entgegenzu-
nehmen. Von dem festen Glauben an den gemeinsamen Endsieg
durchdrungen, bringe ich damit zugleich meine lleberzeugungzum
Ausdruck, daß unseren Völkern sowie dem japanischen Volk nach
der siegreichen Beendigung des Kampfes eine glückliche Zukunit
des Friedens beschieden sein wird.

Der Führer an Ministerpräsident General Tojo
Zum heutigen Gedenktage, der die Dreierpaktmächtc in engster

Waffenbrüderschaft im Kampf für eine neue und gerechte Welt¬
ordnung vereint findet, übermittle ich Eurer Exzellenz meine
aufrichtigstenGrüße. Die ruhmreichen Erfolge, die von den ver¬
bündeten Streitkräften in dem vergangenen Jahr gegen den ge¬
meinsamen Feind errungen wurden, bieten die sicherste Gewähr,
daß in Europa und Ostasicn der Kamps gegen die angelsächsische
Herausforderung von dem Endsieg der Dreierpaltmächtcgekrönt
sein wird. In dieser unbeirrbaren Gewißheit übermittle ich

^hnen auch am heutigen Tage meine aufrichtigsten Wünsche für
den weiteren Erfolg der japanischen Waffen.

Der Führer an den Duce
Am heutigen Tage, an dem sich der Abschluß des Wassen-

bundes der Achsenmächte mit dem japanischen Kaiserreich zum
erste» Male jährt, gedenke ich Ihrer und des faschistischen Ita¬
liens in treuer Kameradschaft und herzlichster Verbundenheit. In
der Geschichte ist der Sieg noch stets denjenigen Völkern zuteil
geworden, die für ein gerechtes Ideal im Kampfe gegen eine
überalterte Weltordnung den letzten Einsatz wagten. So wer¬
den auch Deutschland, Italien und Japan aus dem jetzigen ent-
scheidenden Ringen als Sieger hervorgchen. In dieser unum¬
stößlichen Gewißheit sende ich Ihnen , Duce, auch aus diesem
Anlaß meine herzlichsten Grüße.

Der Reichsaußenminister von Ribbentrop sandte an den kai¬
lerlich japanischen Außenminister Tani und an den königlich
italienischen Außenminister Graf Ciano folgende Telegramme:

von Ribbentrop an Tani
Am heutigen Tage ist ein Jahr seit der Unterzeichnung des

Bündnisabkommens vergangen , das Deutschland, Japan und
Italien zu einer unlösbaren Kampf - und Schickfalsgemeinschaft
zusammengeschloffenhat . Im Gedenken an diesen geschichtlichen
Augenblick und an die großartigen Leistungen der verbündeten
gruppen übermittle icy Eurer Exzellenz meine aufrichtigsten
Wünsche für die weitere erfolgreiche Führung des gemeinsamen
Befreiungskampfes und den Ruhm der japanischen Waffen.

von Ribbentrop an Graf Ciano
Das vor einem Jahr Unterzeichnete Abkommen zur gemein¬

samen Führung des Krieges gegen die Vereinigten Staaten und
England hat die Achsenmächte und das Kaiserreich Japan zu
einer unlösbaren Waffenbrüderschaft und Schickfalsgemeinschaft
zufammengefchmledet. Aus Anlaß des heutigen Erinnerungs-
tages sende ich Ihnen , mein lieber Ciano , meine herzlichsten
Grüße . Zugleich gebe ich erneut meiner festen lleberzeugung . Aus-
druck, daß der gemeinsam geführte Kampf der Dreierpaktmächte
unseren Völkern und dem japanischen Volk den Weg in eine
gesicherte und glückliche Zukunst bahnen wird.

Neuer Aatzausbruth aus den LtGÄl
50V OVO junge deutsche Männer sollen füsiliert werden

DNB . Berlin.  10 . Dez. Die bekannte NSA . Zeitschrift
„World Review " bringt einen Artikel mit der Uebcrschrift„Ver¬
einigte Staaten von Europa". In ihm wird das tollste Nach¬
kriegsbild entworfen das wir von dieser Seite bisher erlebt
haben. Wörtlich heißt es:

„Es ist eine starre und schauerliche Angelegenheit : Aller
Wahrscheinlichkeitnach bedeutet unser Sieg die Tötung von
500 000 jungen Deutschen, entweder durch summarisches Kriegs¬
gericht oder ohne eine solche Zeremonie. Selbst wenn man ihre
tatsächliche Tötung vermeiden will und eine Reihe von Zwangs-
arbeitsdivisionen auf Lebenszeit zum internationalen Einsap
bringt, dann bedeutet das nichts anderes als lebendiger Tod.
Wir run aber wahr daran".

Das sind also die wahren Absichten von Gottes auserwähltcm
Volke, das die Stirn hat. von der „Freiheit und Furcht und
Angst" zu reoen. das das deutsche Volk als ein Volk der Vat-

. bares darstcllt. Möge sich das deutsche Volk diese Sache einprä¬
gen, damit es weiß, worum der Kamps geht. Clemcnceau sprach
einst von den „20 Millionen Deutsche zuviel", hier wird allen
Ernstes der Plan entwickelt. 500 000 junge Deutsche zu füsilieren!

48er erinnerte sich nicht der Veröffentlichungen aus dem Buch
»«» Theodor R. Kaufmann aus dem Jahre 1941. in dem er die
Sterilisierung aller deutsche» Männer und Frauen fordert. Zn
diesen Rahme« gehört Douglas Miller , der ehemalige Handels¬
attache der USÄ .-Botschaft in Berlin , der im September 1941
erklärte, die deutschen Städte müßte« entvölkert, die Bevölkc-
ruugszahl müsse gewaltsam niedergedrückt und die deutsche Ju¬
gend zur Auswanderung i« fremde Länder gezwungen werden.
Auch Roosevclt konnte es sich nicht versagen, seine Stimme zu
de» Bernichtungstheorie« abzuqeben. In seiner Rede vom 28.
5. 1941 sagte er: „Wir werten uns mit keiner Nachkriegswelt
wie 1920 zufrieden geben, in die die Samen des Hitlerismus
wieder eingepflanzt werden und wachsen können".

Dazu kann der Brite natürlich nicht schweige«.
Täuschen wir uns nicht: Alle diese Haßgcsänge sind letztlich

bi« Ausgeburt eines schlechten Gewissens. Dieses Gewisse» wird
besonders rege, wenn unsere Gegner in besondere Schwierigkeiten
geraten und ihre Völker endlich die viclversprochenenund ständig
«»gekündigten Siege sehen wollen. In Ermangelung dieser Sieg¬
meldungen brüten faule Hirne eine satanische Fatamorgana

! »der die Knechtung und Zerschlagung Deutschlands nach dem
! Krieg« ans . Mögen "e dieser Methode treu bleiben! Damit
^ bestätigen sie uns immer wieder, daß wir uns über d-r Kricgs-
! riet« unserer Feinde von vornherein nicht getäuscht haben.

Nossevelt kaust Südamerikas Presse
Wie die demokratische „öffentliche Meinung " gemacht wird

DNB Vigo. 10. Dez. Nack Meldungen aus Buenos Acres
hat die nordamerikanische Columbia-Universität den Zeitungen

s „La Nacion"  in Buenos Aires und „El Dia"  m Monte-
s »ideo hohe Prämien ausgezahlt als Anerkennung ihrer Lei¬

stungen für die „Verteidigung der interamerikanischen Ponnr -
Ms deutsch heißt das Bestechung. Es handelt sich um Zeinen

Fall unerhörten Meinungskaufes. Wie die Wallstreet-^uden

Neuyorker Zeitungen auskausen, damit pe ipr pounpyes Lpiei
vertreten , so gibt die Roosevelt-Regicrung hohe Geldbeträge an
iüdamcrrkanische Skandalblüttcr . Für welche Dienste, das verrät
uns die führende argentinische Zeitung „Pueblo ". Das Blatt
schreibt in diesem Zusammenhang wörtlich : „Keinem anständigen
Menschen sind die Hintergründe dieser Taktik entstellender Kom¬
mentare und Kabel durch die gekaufte Presse zweifelhaft . Die
Presse ist ihrer eigentlichen Ausgabe der Volksaufklärung un¬
treu geworden. Sie ist zu einem Handelsgeschäft herabgcsnnken.
Die Wahrheit , die Gerechtigkeit und der Anstand spielen keine
Rolle mehr."

Das gleiche gelte — so sährt „Pueblo " fort — besonders für
Leitartikel in dieser gekauften Presse. Das Schlagwort Demo¬
kratie werde bis zum llcberdrnß gebraucht. Man versuche, den
gewaltigen Krieg lediglich als eine ideologische Auseinander-
letzung hinzustellen. Die Argentinier sollten aus eine national-
bewußten Volk zu blinden Anhängern der sogenannten demo-
rratische» Nationen gemacht werden. Dieselbe Presse unterstütze
gleichzeitig zahllose „Hilfsorganisationen " in propagandistischer-
Hinsicht, die den Haß gegen bestimmte Nationen predigten . Was
ist der Grund zu diesem' .Haß? fragt das Blatt . „Nur materielle
Belange unter Außerachtlassung der wahren argentinischen
Interessen ." Das Beispiel Spaniens habe gelehrt , wohin diese
Demagogie führe : Zu einem blutigen Bürgerkrieg und zum
Ruin . Die Presse spreche den Staatsangehörigen gewisser krieg¬
führender Nationen das Recht ab. !br Vaterland zu lieben und
in ;' cs einzutreten.

Geheimfitzung über den »Fall Darlan"
Eden weigert sich, eine öffentliche Erklärung abzugeben

DNB Stockholm, 10. Dez. Das englische Unterhaus trat am
Donnerstag zu einer Eeheimsitzung zusammen, um den „Fall
Darlan " zu behandeln . In Londoner politischen Kreisen wird
sogar mit Bestimmtheit behauptet , daß Churchill selbst eine Er¬
klärung abgeben werde.

In der vorausgehendcn öffentlichen Sitzung des Unterhauses
war Außenminister Eden  wiederholt von mehreren Parla¬
mentariern ersucht worden , eine öffentliche Erklärung in die¬
ser Angelegenheit abzugeben. Eden  antwortete de» neugie¬
rigen Fragern wörtlich : „Die öffentliche Meinung hinsichtlich
des Falles Darlan ist bereits und wird auch weiterhin von dem
Präsidenten der USA . beherrscht, und die Erklärungen , die ich
im Unterhaus abgegeben habe, können nicht der Ocffentlichkeit
zugänglich gemacht werden ."

Das ist endlich einmal klare Sprache. Bisher warfen sich die
streitenden Parteien diesseits und jenseits des Atlantik die
Namen von de Gaulle und Darlan wie Kampfgeschosie zu.
Eden nennt jetzt den Mann im Hintergrund , Rooscvelt,
der „die öffentliche Meinung beherrsche". Damit ist das Streit¬
objekt deutlich. Worüber sich Eden öffentlich nicht äußern will,
ist der Einbruch der USA . in eine Sphäre , wo England sich
bisher Herrscher wähnte.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Weitere Erfolge in Angriff und Abwehr an der Ostfront

Feindliche Kräftegruppe im Terekgebiet zerschlagen — Neue
hohe Panzerkampfwagenverlufte des Gegners — Erfolg¬
reicher Angriff deutscher Kampfflieger auf dem Flugplatz
Derna — Feindlicher Panzervorstotz in Tunesien blutig ab¬
gewiesen — Britischer Sabotagetrupp an der Gironde¬

mündung niedergemacht
DNB Aus dem Führerhauptqnartier, 10. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Im Terekgebiet  zerschlugen deutsche Truppen in tonzent-

trischcm Angriff eine feindliche Kriiftegruppe. Oertliche Unter¬
nehmungen des Feindes scheiterten.

Zwischen WolgaundDon  wurden feindliche Kräfte, denen
ein Einbruch geglückt war, eingeschlosfen und vernichtet. Im
übrigen hatten die Sowjets bei der Fortsetzung ihrer vergeb¬
lichen Angriffe erneut hohe Verluste. Sie verloren am 8. und
9. Dezember allein in diesem Abschnitt 104 Panzerkampswagen.
Trotz heftiger Gegenwehr warfen Infanterie - und Panzerirnp-
pen den Gegner im großen Donbogen weiter zurück, wiesen
Ge genangriffe ab und vernichteten 18 Sowjctpanzer.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront  wird der
eigene Angriff erfolgreich fortgesetzt. Hunderte von Gefangenen
wurden eingebracht und zahlreiche Waffen erbeutet. Gegen¬
angriffe des Feindes wurden zurückgefchlagen. Kamps- u-id
Sturzkampffliegerverbände bekämpften feindliche Truppen und
Bshnziele . Stoßtrupps einer Luftwaffenfelddiviston vernichteten
59 Bunker und Kampfstände. Bei diesen Kämpfen und südlich
des Jlmensees verloren die Sowjets insgesamt 72 Panzerkamp!-
wagen. ^

I » der Cyreuatia  griffen deutsche Kampsflieger dep Flug¬
platz Derna an und zerstörten sieben Flugzeuge am Boden. In
Tunesien  wegen schlechter Wetterlage nur örtliche Kamps-
Handlungen. Ein feindlicher Panzeroorstoß wurde südwestlich von
Tebourba blutig abgewiesen, acht Panzcrlampfwagen zum Teil
durch eingreifende Schlachtslieger in Brand geschossen. Kamps¬
flieger trafen ein Handelsschiff mittlerer Größe im Hafen r . n
Bongie mit schweren Bomben und bekämpften feindliche Flug¬
stützpunkte mit sichtlichem Erfolg.

Nachtjäger schossen in der vergangenen Nacht bei Durch¬
flügen britischer Bomber  durch die besetzten West-
gcbiete nach Obcritalien drei Flugzeuge ab.

Am 8. Dezember wurde an der G i r o u d e in ü n d u n g ein
kleiner britischer Sabotagetrupp gestellt und im Kamps nieder-
gemacht.

Der italienische Wehrmachtbericht
Kühner Angriff italienischer Torpedoflugzeuge — Zwei
feindliche Verforgungsschiffe mit 26vbv VNT . auf der

Reede von Algier getroffen und explodiert
DNB Rom, 10. DezZDer italienische Wehrmachtbcricht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenai kafro  n t Artillerietüligteit . Während

eines Angriffs deutscher Kampfflugzeuge auf einen Flugplatz
wurden sieben britische Flugzeuge am Boden in Brand gesetzt.

In Tunis  lebhafte Ausklürungstätigkcit unserer Abteilungen.
Westlich von Tebourba wurde ein feindlicher Panzeroorstoß
zurückgeworfen. Einige der Panzer wurden zerstört.

Turin  wurde in der vergangenen Nacht wiederum von
feindlichen Flugzeugen bombardiert . Zahlreiche Gebäude wurden
getroffen und stürzten zusammen. Zahlreiche Brände wurden ver-
»rsacht. Die Schäden sind insgesamt sehr groß. Die Zahl der
Opfer des vorhergegaugenen Angriffs betrugt , wie bisher fest-
gestellt wurde , 65 Tate und N2 Verwundete . Die Verluste der
letzten Nacht sind noch nicht bc-annt . '

Eine Formation der 108. Torpedoflugzeuggruppe unter dem
Kommando oon Fliegerhanptman» Urbano Mancini unternahm
gestern einen kühnen Angriff gegen feindliche Schiffe auf der
Reede von Algier uud hatte dabei besonders «»günstige atmo¬
sphärische Bedinguugeu zu überwinde«. Zwei Schiffe von 18 800
bzw. 10 OM BRT . wurde« getroffen n»d explodierten. Im
darauffolgenden Kampf » it feiudlichen Jäger» » »rde eine Cnr-
tiß abgeschossen. Die Flugzeug« kehrten alle -» ihre« Stützpunkt
zurück.

Abwehrerfolge am Zlmensee
In zehn Tagen über löv Panzer abgeschosfen— In einer

Woche 88 vvv Granaten verschossen
DNB Berlin , 10. Dez. Die Fortschritte des deutschen Gegen¬

angriffs im Raum Kalium —Toropez haben zusammen mit sei¬
nen schweren Verlusten den Feind gezwungen, alle verfügbaren
Kräfte auf die unmittelbar bedrohten Frontabschnitte zu kon¬
zentrieren. Dadurch flaute auch südöstlich des Jlmensees am

^8. Dezember die bolschewistische Angriffstätigkeit, mit der deutsche
Kräfte gefesselt werden sollten, merklich ab. Nur an einer Stelle
versuchte der Feind aus Waldstücken heraus die deutsche Stellung
mit etwa 20 Panzern anzugreifen. Wie das Oberkommandoder
Wehrmacht mitteilt , mißlang dieser feindliche Angriff nach Ab¬
schuß von fünf Panzerkamofwagen ebenso wie zwei weitere Vor¬
stöße, die unter schweren Verlusten für die Bolschewisten abge¬
wiesen wurden.

In anderen Abschnitten bereitgestellte Infanterie - und Pan¬
zerkräfte konnten durch Artilleriefeuer zerschlagen werden. Stoß¬
trupps vernichteten zehn Kampfstande und brachten Gefangene
ein. Feindliche Erkundungstrupps hatten durch Minen und Ar¬
tilleriefeuer starke Ausfälle . Diesen Gefechten, die nur örtliche
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Bedeutung besitzen, gingen harte Abwchrkämpfe voraus . Zehn
Tage hatte der Feind hier ununterbrochen mit starken Kräften
angegriffen . Alle Angriffe scheiterten jedoch am entschlossenen
Widerstand unserer Soldaten . Schon bis zum 7. Dezember waren
dabei weit über ISO bolschewistische Panzerkampfwagen abge¬
schossen worden . Dieser Abwehrerfolg ist durch die enge Zu¬
sammenarbeit aller Waffengattungen des
Heeres,  die von der Luftwaffe wirksam unterstützt wurden,
errungen worden . Neben Grenadieren und Pionieren hatte die
Artillerie einen starken Anteil an der Abwehr des feindlichen
Ansturms . Oft wurden Angriffskolonnen des Gegners schon in
der Bereitstellung oder Entwicklung vom gut liegenden Artil¬
leriefeuer gefaßt und zerschlagen . Die Artillerie einer einzigen
deutschen Kampfgruppe verschoß in sieben Tagen 86 0000 Schuß
Munition der verschiedensten Kaliber.

Die Nachschubdienste  haben trotz schwierigster Wit¬
terungs - und Geländeverhältnisse , bei Kälte , vereisten Wegen
»nd Schneeverwehungen nicht nur riesige Munikionsmengen,
sondern auch alles andere , was die Front im Kampf braucht,
rechtzeitig bis in die vordersten Stellungen gebracht . Die so
mit Kampfmitteln versorgte fechtende Truppe hielt allen feind¬
lichen Angriffen auch in schwierigen Lagen stand.

136 bolschewistische Panzerkampswagen vernichtet
DNB Berlin , 10. Dez . Von den Kämpfen des Mittwoch an

der Ostfront liegen beim Oberkommando der Wehrmacht folgende
. Meldungen vor:

An der kaukasischen Gebirgsfront waren trotz strömenden
Regens deutsche und rumänische Stoßtrupps erfolgreich und
brachten Gefangene ein . Im Ostkaukasus stürmten die deutschen
Truppen in zweistündigem hartem Kampf wichtige Bergstel¬
lungen , die von den Bolschewisten zäh verteidigt wurden . Gegen¬
angriffe des Feindes brachen zusammen.

Zwischen Wolga und Don  setzten die Bolschewisten ihre
Angriffe in Bataillonsstärke teilweise mit starker Panzer - und
Artillerieunterstlltzung fort . Die Vorstöße wurden abgewehrt und
dabei wiederum 48 Panzer vernichtet , so daß der Feind mit den
in diesem Kampfabschnitt am Vortage abgeschossenen ZS insge¬
samt 104 seiner Panzerkampfwagen verlor . 18 davon vernichteten
Flakkampftrupps der Luftwaffe . Eingeschlossene feindliche Kräfte
konnten aufgerieben und dabei mehrere 100 Gefangene «inge¬
bracht werden.

Im großen Donbogen  setzten deutsche Infanterie - und
Panzerkräfte ihre erfolgreichen Angriffe fort . Die Bolschewisten
versuchten in starken Panzervorstößen ihre Stellungen wieder z»
gewinnen . Unsere Truppen schlugen den Feind zurück. 16 ver¬
nichtete feindliche Panzer blieben auf dem Kampffeld liege « .
Besonders harte Abwehrkämpfe führte ein Grenadierbataillon.
Die Bolschewisten versuchten in den beiden letzten Tagen wieder¬
holt , diese Stellungen zu nehmen und rollten dreimal mit zahl¬
reichen Panzern über die Gräben hinweg . Trotzdem hielten die
Grenadiere ihre Stellungen und gaben keinen Fußbreit Boden auf.

An der Donfront  stießen italienische und ungarische Stoß¬
trupps über den zum Teil aufgebrochenen Fluß in die am jen¬
seitigen Ufer liegenden feindlichen Stellungen vor , vernich¬
teten mehrereBunker mit ihren Besatzungen und brachten er¬
beutete Waffen ein.

Im mittleren Front abschnitt  gewann der eigene
Angriff  an Boden . Die deutschen Truppen Warfen in
scharfem Zupacken den Feind weiter zurück und erkämpften ge¬
gen verzweifelten Wide -stand neue Stellungen . Im Verlauf:
der Vorstöße griffen unsere Truppen ein feindliches Waldlager
an . das mit , über LOW Mann belegt war . und rieben die Be¬
satzung auf . Vordringende Teile einer Panzerdivision nahmen
zahlreiche feindliche Stützpunkte . Bei diesen Angriffskümpfen
verlor der Feind 45 Panzer , vier Panzerspähwagen , 29 Ge¬
schütze, über 1000 leichte Infanteriewaffen , zahlreiche Lastkraft¬
wagen und 267 Gefangene.

Weitere zehn feindliche Panter blieben vernichtet liegen , als
die Bolschewisten südwestlich Kalinin  nach vergeblichen An¬
griffen in Kompanie - bis Bataillonsstärke durch Gegenstoß zu¬
rückgeworfen wurden . Bei diesen Kämpfen büßt « der Feind fer¬
ner 15 Panzerspähwagen , 109 Fahrzeuge , zwei Munitionslager,
zahlreiche Waffen und 197 Gefangene ein . Auch im Raum um
Toropez wehrten unser « Truppen feindliche Vorstöße ab und
setzten neun Panzer außer Gefecht.

Pak erledigte sechs Sowjetpanzer
DRV Berlin , 10. Dez . 2m Abschnitt westlich der Waldaihöhe

waren kürzlich im dichten Schnecsturm sechs bolschewistische
Panzerkampfwagen unbemerkt auf nächste Entfernung an die
Stellungen deutscher Grenadiere herangekommen . Bevor der
Führer einer Panzerabwehrkanone den Feuerbesehl geben konnte
Ständen die Stahlkolosse plötzlich dicht vor der Geschützstellung.
Die Geistesgegenwart des Kanoniers und die Treffsicherheit des
Geschützes rettete die Lage . Nach kurzem Feuerwechsel waren
zwei Panzer vernichtet , ein dritter bewegungsunfähig geschossen.
Führer einer Panzerabwehrkanone den Feuerbefehl geben konnte,
sche« Gräben überrollt und stießen gegen die Flanke der Feuer¬
stellung vor . 2m Hagel der Panzergranaten riß die Bedienung
ihr Geschütz herum . Ein Feuerkampf auf Leben und Tod ent¬
spann sich zwischen der kleinen ungeschützten Kanone und den
drei gepanzerten Riesen . Alle drei Panzer wurden in Brand
geschossen.

Luftangriffe gegen USA .-Stützpuukte i« Sudwest -Pazifik
DNB Berlin , 10. Dez . Die nordamerikanischen Marine - und

Luftstützpunkte im Südwestpazifik wurden am 9. Dezember aber¬
mals wirksam durch japanische Kampssliegerverbände angegrif¬
fen . Ein besonders erfolgreicher Angriff richtete sich gegen den
Stützpunkt Suva  auf den von Nordamerika « ischen Truppen
besetzten Fidschi - 2nseln.  2m Hafen lag eine nordameri¬
kanische Zerstörergruppe vor Anker . Den japanischen Flieger«
gelang es, zwei der Zerstörer durch Bombentreffer zu versenken,
ein dritter mußte brennend auf Strand gesetzt werden . Auf dem
Flugplatz von Suva wurden vierzehn nordamerikanische Flug¬
zeuge am Boden zerstört.

Tin ebenfalls schwerer Angriff richtete sich gegen Noumea
auf der 2nsel Reu - Kaledonien.  Die dort befindlichen
industriellen Anlagen , bestehend aus mehreren Schmelz - und
Hüttenwerken , hatten schon unter den letzten Angriffen der Ja¬
paner stark gelitten . 2hnen galt auch der Angriff am 9. Dezem¬
ber . Starke Explosionen und ausgedehnte Brandherde zeugten
davon , daß auch diesmal wieder die japanischen Bomben gut
gesessen hatten . Die japanischen Flugzeuge griffen anschließend
das Hafenviertel an und versenkten einen Transporter von
IWO BRT . sowie zwei Küstensegler und mehrere Leichter . Ein
australischer Zerstörer , der während des Luftangriffs aus dem
Hafen auslaufeu wollt «, wurde durch ein japanisches Kampf¬
flugzeug angegriffen und in Brand geworfen.

Heber 64 000 Seeleute « it versenkten Schiffe « « «tergegangen
Stockholm , 10. Dez . Die weitverbreitete USA .-Zeitschrift

»Time " gibt offen zu , daß die Schlacht »m de« Atlantik von
England und den USA . noch lange nicht gewoonne « sei. Die
Deutschen bauten nämlich mehr Unterseeboote , als «an zer-
Döre» könne. Bisher seien insgesamt 8801 Schiffe versenkt mor¬
ste» . 68154 Seeleute der verschiedenste « Ration «« seien dabei
«ms Lebe« , ekom« v« «ster » « rste«  als vermißt gemeldet.

Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafter"

Feuerschlaq aus Zielpunkt 288

Auf ein vorgeschobenes Teilstüü der feindlichen Bunkerlinie soll
überfallartiq zusammengefaßtes Artilleriefeuer gelegt werden.
Nachdem das Ziel ausgemacht ist . ergeht das Feuerkommando
an die Batterien und bald jagen die Geschütze Granate auf
Granate in die feindliche Stellung.

Keiner wird vergessen!

Henisch , Sch ., Z . j

Arbeitsmaiden haben Feldpostpäckchen fertigqemacht , die sol¬
chen Soldaten zum Weihnachtsfest eine Freude bereiten sollen,
die keine Angehörigen in der Heimat haben.

(RAD ., Rottberg . Zander -M .-K .)

Verschärfte Schiffsraumnot Englands und der USA.
DNB Berlin , 10. Dez . Die bis zum äußersten angespannte

Schiffsraumlage Großbritanniens und der USA . hat das nord¬
afrikanische Abenteuer nicht ohne schwerwiegende Folgen s..r die
eigenen Kriegswirtschaften und die Versorgung der Verbündeten
vor sich gehen lassen . Wie die „Financial Times " berichtet , ist
es infolge der anhaltenden Schiffsraunifarderungen für Truppen¬
transporte und den Nachschub nicht möglich , selbst für Verschif¬
fungen mit erstrangigen Prioritätsgenehmigungen Schiffs¬
tonnage zu erhalten . Weiter wird in dem Bericht zugegeben,
daß die Schiffe , die gelegentlich USA -Kriegsmaterial nach den
Häfen am Roten Meer bringen , nicht nach England zuriick-
kehren , sondern für Erzverschiffungen von Südafrika nach 2ndien
und nach den USA . eingesetzt werden müssen . Das bedeutet also,
daß für die Versorgung Englands nicht nur Schiffe , sondern auch
die Erze und andere Rohstoffe des Empire zugunsten der Ver¬
einigten Staaten ausfallen.

Funk und Fernsprecher als Waffe
Vom Einsatz der Nachrichtentruppe des Heeres im Osten
NSK Der Schleier des militärischen Geheimnisses liegt mehr

als bei jeder anderen Truppengattung über Aufgaben und Aus¬
stattung der Nachrichtentruppe des deutschen Heeres . Mögen
selbst die schwersten Geschütze, die modernsten Panzer einige Zeit
nach ihrer Einführung in der Wochenschau zu sehen sein , wenn
auch nicht gerade in Großaufnahmen . — von dem Einsatz der

_Freitag , den 11. Dezember t »4L

Ätachrichtentruppe «der wird es immer nur der Funt - ' «der
Fernsprechtrupp sein , der vorn im Feuer liegt , oder gelegentlich
einmal ein flüchtiger Blick in die Fernsprechvermittlung eines
Stabes.

Das ' wesentlichste Problem des modernen Krieges war . aus
der Masse des Riesenheeres wieder einen leicht lenkbaren , schnell
regierenden , gefügigen Organismus zu machen , der die Willene-
impulse der Führung blitzschnell in die Tat umsetzt und andere »-
seits jede Feindeinwirkung sofort zur Führung weiterleitet . Es
war also ein reines Führungsproblem . Wir wissen , daß dieses
Problem von der deutschen Wehrmacht in vollem Umfange ge¬
meistert wurde . Es wurde eine Nachrichtentruppe anfgebau «,
die , ausgerüstet nach den neuesten Erkenntnissen der Technik,
soldatisch straff erzogen und ausgebildet , der Garant ist. d<ch
keine noch so kleine Einheit der führenden Hand entgleitet.

Keine Operation in allen Feldzügen dieses Krieges , keine
Kampfhandlung brauchte in ihrer Planung und .Durchführung
eine Einschränkung zu erfahren durch Bedingungen nachrichten¬
technischer Art . Mochten die Operationsgebiete sich ausdehnen
vom Nordkap bis zur Biskaya , mochten die Heeresgruppen immer
weiter eindringen in die wichtigsten Gebiete des östlichen Rau¬
mes , stets .war die Verbindung von der obersten Führung bis
zur kämpfenden Truppe gewährleistet.

Die technische Leistung , die sich hinter dieser sachlichen Fest¬
stellung verbirgt , läßt sich mit Zahlen nur unvollkommen dar¬
stellen . Trotzdem mögen einige Zahlenangaben einen kleinen
Einblick vermitteln.

2nsgesamt wurden von der Nachrichtentruppe des Heeres wäh¬
rend des Rußlandfeldzuges bisher 207 685 Kilometer Vlank-
drahtleitnngen , also übliches Postgestänge , neu gebaut oder ir.
stand gesetzt.

2n einer Leistungsübersicht jener Nachrichtenverbände , die für
üie Herstellung der wichtigen operativen Leitungen der oberen
Führung bestimmt sind, heißt es für die Zeit vom Dezember
1941 bis März 1942:

Zur Beseitigung von Leitungsstörungen wurden von den
Störungstrupps zurllckgelegt : Mit dem Kraftfahrzeug 898 804
Kilometer , mit landesüblichen Fahrzeugen lPanjewagen , Schlit¬
tens 108 864 Kilometer , zu Fuß 164 881 Kilometer , zu Pferde
4805 Kilometer.

Diese Leistungen fallen in eine Zeit , wo härteste Kälte über
den Gebieten des Ostens lag oder der Schlamm jeder Bewegung
die größten Schwierigkeiten entgegensetzte!

Eine der großen Vermittlungen des Heeres im Osten meldete
für die Woche vom 1. bis 6. Oktober 1942 : 10 440 ansgenommene
und weiterbeförderte Fernschreiben , 17159 vermittelte Fern¬
gespräche.

Der einzelne Soldat der Nachrichtentruppe jedoch , - er Ober¬
gefreite im fünften Dienstjahr , denkt nicht an diese Rie ' en-
zahlen , wenn er aufgefordcrt ist , über seinen Einsatz zu snreä eu.
Er denkt an jenen ersten Kilometer , den er über de, , Bug
baute , er denkt an die heißen Sommermonate von 1941 mit
Vormarsch Tag und Nacht — Leitungsbau Tag und Nacht . Er
denkt an Wintcrtage , wo er bei 40 Grad Kälte mit dem Steig¬
eisen oben auf dem Gestände im schneidenden Oststurm stand
oder Stangenlöcher in die Erde sprengte , er denkt an Ueberfülle
durch Heckenschützeu und Tiefangriffe feindlicher Kampfflieger,
denkt an die Tage der Abwehrschlachten , wo er Schulter an
Schulter mit den Grenadieren in vorderster Stellung lag , und
dann sagt er : „Na ja , es war manchmal schon allerhand los
— aber wir machen 's schon!"

lieber allen technischen Leistungen und imponierenden Zahlen
steht die Tat des einzelnen Mannes , des Störunassuchers im
Gefecht , des Funkers im vorrellenden Panzer , des Kraftfahrers
auf den endlosen Rollbahnen . Oberleutnant Bartels.

Einer verhaftet den anderen . 2n Algier wurden mehrere
Gaullisten im Aufträge Darlans von der amerikanischen Be¬
hörde verhaftet . Einige Gaullisten , die mit einem Dampfer an-
gekommen waren , wurden von den Amerikanern sofort sest-
genommen.

Churchills Flieger wieder über der Schweiz . Die britischen
Flieger , die in der Nacht zum Donnerstag einen neuen Terror¬
angriff aus Turin unternahmen , verletzten erneut den Schweizer
Luftraum . 2n verschiedenen Gebieten , so in Basel , Bern , Lau¬
sanne , Gens und Zürich , wurde Luftalarm gegeben.

Drei britische Vorpostenboote verloren . Die britische Admi¬
ralität gibt den Verlust von drei Vorpostenbooten , nämlich
„Canns " , „Bengali " und „Sapniard " bekannt , die in Lagos
am 5. Dezember infolge eines Petroleumbrandes verloreu-
gingen . Hierbei seien auch Menschenleben Amgekommen.

Gründung des Südostinstituts für Wald - und Holzsorschnng.
Am Donnerstag fand im Festsaal der Wiener Hochschule für!
Bodenkultur in Anwesenheit hervorragender Vertreter aus Par - i
tei und Staat , Wehrmacht , Wissenschaft und Wirtschaft sowie,
zahlreicher in - und ausländischer Studierender die Gründungs - !
feier des Südostinstituts für Wald - und Holzforschung Wie«
der Südosteuropa -Gesellschaft und der Fachgliederung Forst-
und Holzforschung im Reichsforschungsamt statt.

Sänger des Freiheilskampfes
Znm 125. Todestage Max von Schenkendorfs am 11. Dezember

NSK 2n einer Zeit , die in ihrer Größe und Bedeutung der
unsrigen sehr ähnlich war , hat der Dichter Max von Schenken-
dorf sein Volk begeistert und bereitgemacht für das Ringen um
Freiheit und nationale Ehre . Die Freiheitslicder Schenkendorfs,
geboren aus dem neuerwachten Lebensgefühl eines geknechteten
Volkes , haben heute nichts an Leben und Wert eingebnßt.

Ein Sohn der oftpreußischen Erde , verbringt der junge Stu¬
dent in Königsberg statt hinter Landrecht und Pandekten schas-
fensselige Nächte über seine « ersten Dichtungen ; noch fehlt ihm
das gri ^ e aufrüttelnde Geschehen , das seiner Weihe und
Schwung verleiht . Es kommt mit dem Unglück , das 1806 über
Preußen hereinbricht . Da erwacht in ihm ein ungeheurer Frei¬
heitsdrang , und fortan ist seine Dichtung ein Schwert , das dem
Kampf um die Wiederherstellung der nationalen Ehre geweiht
ist . „Freiheit , die ich meine , die mein Herz erfüllt . . ."  Tausend?
guter Deutscher , von gleicher Sehnsucht erfüllt , sprechen und
singen seine Verse nach . Aber der Dichter resigniert nie wie so
viele andere in der Zeit der Schmach , der Glaube an sein Volk
«nd den künftigen Sieg erfüllt immer sein Herz . „Nimmer wird
das Reich zerstöret , wenn ihr einig seid und treu !" Seine Mahn¬
ruse werden trotz strengster Zensur von Mund zu Mund weiter¬
getragen wie die Aufrufe Fichtes und Schleiermachers.

Als 1812 im Oste« die Flamme der Freiheit aufflackerte , konnte
oer in einem Duell verletzte junge Dichter nicht selbst am Kampf
teilnehmen . Aber er gab dem Heere mehr als die Kraft seines
Armes . Seine Kriegs - und Freifteitslieder trugen Mut und
Heldenfinn in die Herzen der singenden Soldaten . An den Lager¬
feuern und auf den Märschen erklangen seine Lieder : das Mor¬
genlied : „Erhebt euch von der Erden " , das 2ägerlied „Nach
grüner Färb ' mein Herz begehrt ", das Scharnhorst -Lied „ 2n
dem wilden Kriegestanze ".

Mitten im Freiheitskampfe traf den Dichter die Kunde vom
Tod « seines Vaters in der fernen Heimat . „Lieber Vater , schau.

wir haben jetzt ein besseres Werk zu tun , wenn auch Fremd«
dich begraben - — schlaf in freier Erde nun !" Die Leipziger
Völkerschlacht erlebte Schenkendorf mit , und voll freudiger Sie¬
gesgewißheit sang er : „Wie mir deine Freuden winken nach
der Knechtschaft , nach dem Streit : Vaterland , ich muß versinken
hier in deiner Herrlichkeit !" Am Rhein , dem alten deutschen
Strom mit seinen Burgen , den Kunstdenkmälern deutscher Vor¬
zeit , erneuerte der Dichter sein Kampfgelöbnis : „Dem Rhein
laßt uns aufs neue schwören : Wir müssen ihm , er uns gehören !"

Nach dem Siege war Schenkendorf mit ganzem Herzen bei den
Kämpfern um neue Volk - und Reichswerdung . Steins Reformen
erschienen ihm als die rechten Grundlagen der völkischen Erneue¬
rung . Was er in einer Denkschrift damals schrieb , ist noch heut«
gültig : „Das Volk ist gut und in seinen Erundzügen sich gleich,
wie es nur Brüder sein können . Von Fürsten und Ministern
wird es nicht gemacht . Von der Wurzel , vom Volk aus entwickelt
sich die bessere Zeit . Darum soll man alles Volksmäßige ehren
und pflegen und ihm Bahn machen . — Vom Bauernstand , von
unten aus , soll sich das neue Leben in Adelsschicht und Bürger¬
haus als frischer Quell erheben ." Deutsche Art und Sprache
waren dem Dichter Quellen der Kraft . Sein Gedicht „Mutter¬
sprache — Mutterlaui " legt rührendes Zeugnis von dieser lleber-
zeugung ab.

FLnfunddreißigjährig starb der Dichter an der Schwelle eines
neuen völkischen Niedergangs , in einer Zeit , in der seine Freund«
Arndt und 2ahn als „Demagogen " verfolgt wurden . Arndt ries
dem Toten den Dank des Volkes ins Grab nach:

„Er hat vom Rhein,
er hat vom deutschen Land
mächtig gesungen,
daß Ehre auferstand,
wo es erklungen ."

Diese Worte stehen auch auf dem marmornen Piedellal des
Schenkendorf -Denkmals in Koblenz , und sie sind sinnvoll einge¬
faßt von Schwert , Leier und Lorbeerkranz.

Oskar K . Foerster.
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Letzte ÄachvtAte«
Mit Roosevelts Einverständnis:

Spanisch« Kommunisten demonstriert «« in Casablanca
DXB . Rom,  11 . Dez. Spanische Kommnniften . die fich bisher

i» Konzentrationslagern in Französisch-Marokko befanden und
uo« den nordamerikanischen Eindringlingen sofort sreigelassen
n» rdcn waren , haben wie aus Tanger gemeldet wird , in
Casablanca und anderen Städte « antispanische Demonstrationen
oeaanstaltet.

Dirke kommunistischen Kundgebungen fanden mit Zustimmung
de» USA .-Vehörden statt , obwohl der spanisch« Konsul in Casa¬
blanca dagegen Protest erhoben hatte.

Die SLallstreet-Vankiers kommen
DNB . Madrid.  11 . Dez. Wie eilig es Roosevelt und seine

Fiuanzjvdcn haben, den nordafrikanischen Raub zu „realisie¬
ren", geht aus einer Meldung aus Washington hervor , wonach
dort zurzeit zahlreiche „Wirtschaftsmissionen " für Französisch-
Rordafrika gebildet werden und sich zum Teil schon auf dem
Wege dorthin belinden . Die Hauptaufgabe dieser Missionen, so
heißt es unter vielen schönen Blcndworten die de« Walstreet-
Rauzug nicht zuletzt auch vor den Augen der übers Ohr gehauenen

Brite « vcr .usche« soll, sei die Einrichtung einer wirtschaftlichen
Ltadilität in Nordasrika . u. a. vor allem die Lösung des Pro¬
blems dir Guthaben der nordasrikanischen Bankern
Ritterkreuzträger Oberleutnant Mosandl seine; Verwundung

erlegen
DRV . Berlin,  11 . Dez. Am 2. Dezember 1912 ist der in Asch¬

buch (Niederbayern ) geborene Ritterkreuzträger Oberleutnant
0. R. Anton Mosandl , Kompaniechef in einem Gebirgsjäger-
Regimen , seiner schweren bei den Kämpfen im Raum nord¬
östlich von Tuapse am Vortag erlittenen Verwundung erlegen.
Für eine hervorragende Masfentat . die er noch als Oberfeld¬
webel und Zugführer während des Wcstseldzuges durchgeführt
hatte , war ihm im November 1848 vom Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen worden.

Ribbentrop , Ciano und Tani zu den Völkern des Dreier-
paLies. Am 11. Dezember werden der Reichsaußenminister von
Ribbentrop , der italienische Außenminister Graf Ciano und der
japanische Außenminister Tani über den Rundfunk die Völker
der verbündeten Nationen grützen und des Tages gedenken, an
rem vor einem Jahr Deutschland, Italien und Japan getreu dem
Geiste des Dreierpaktes zum Kampfe gegen den Kriegsverbrecher
Roosevelt antraten . Der Eroßdeutsthe Rundfunk wird in einer
feierlichen Sendung am 11. Dezember, abends 19,15—19.45 Uhr,
die Ansprachen der drei Außenminister übertragen.

Glückwünsche des Rcichsaußrnministers an Finnland . Der
Rc-.chsaußenr.iinister von Ribbentrop sprach aus Anlaß des 25.
Jahrestages der Selbständigkeitserklärung Finnlands dem
finnischen Ministerpräsidenten Rangell die Glückwünscheder
Reichsregierung aus , die dieser in einem herzlichen Telegramm
erwiderte . Aus dem gleichen Anlaß fand zwischen dem Reichs¬
außenminister von Ribbentrop und dem finnischen Außenmini¬
ster Witting ein herzlicher Telegraminwechsel statt.

Britisches Lebensmittellager geplündert . Wie „Popolo d'Jta-
lia" aus Kairo erfährt , hat eine vom Hunger getriebene Menge
» Aegypten ein britisches Lebensmitteldepot in Mier el Eedida
«« gegriffen und einen großen Teil der dort lagernden Vorräte
»eggebracht .- Von englischer Seite wurden bei der ägyptischen
Regierung ernste Maßnahmen angedroht , falls sich derartige
llebersälle auf britische Lebensmitteidepots wiederholen sollten.

Diebstahl von Achsenpatentcn in den NSA . Präsident Noose-
velt hat öffentlich zugegeben, daß die USA ., ganz wie im ver¬
gangenen Kriege , auch diesmal sich des Patentdiebstahls schuldig
machen. In der Kriegsindustrie würden zur Zeit mehr als
5S Patente von Angehörigen der Achsenmächte ausgewertet.

Truppentransportzug in Algerien verunglückt. K2 Tote , über
288 Verletzte. Bei Blida , an der Strecke Algier -Oran , ent¬
gleiste ein langer Truppentransportzug . Die Lokomotive war ans
eine Mine gelaufen , die von Unbekannten gelegt worden war.
Fast alle Wagen stürzten um. Das Unglück verursachte 52 Tote
und mehr als 290 Verletzte.

Pofener Filmtheater an Ritterkreuzträger Ernst Alex über¬
geben. Im Rahmen des beginnenden Berusseinsatzes für Kriegs¬
versehrte im Reichsgau Wartheland wurde im Einvernebmen
mit den, OKW . eines der größten Filmtheater in Posen dem
Ritterkreuzträger Obermachtmeister der Sturmartillerie Ernst
Mex aus Kassel übergeben . Die feierliche Einweihung nahm
lstauleiter und Reichsstatthalter Greiser persönlich vor, indem er
den 27jährigen Ritterkreuzträger im Wartheland herzlich will¬
kommen hieß und ans die vielfältigen Möglichkeiten eines >pä-
tercn großzügigen Frontkämpfereinsatzes im wiedergewonnenen
Osten hinwies.

Neuordnung des weitzruthcnifchen Handwerks. Durch Verord¬
nung des Generalkommissars für Weißruthenien erfolgte eine
Neuregelung des Handwerks . Die Verordnung bestimmt, daß
die selbständige Ausübung eines Handwerks genehmigungspflich¬
tig ist. Die Auslese wird streng gehandhabt , weil die selbstän¬
digen Handwerker die Grundlage für einen neu zu formenden
weißruthenischen Handwerkerstamm bilden sollen. Nach deutschem
Vorbild werden Handwerksämter ausgebaut , denen insbesondere
die Bildung örtlicher Kommissionen aus einheimischen Ver¬
tretern des Handwerks obliegt.

Wie man praktischer Landwirt wird
nsg Niemals waren die Berufsaussichten des praktischen Land¬

wirts günstiger als jetzt. Die meisten und tüchtigsten Menschen
werden innerhalb der gesamten landwirtschaftlichen Berufe
gerade für die praktische Tätigkeit gebraucht und das oberste
Ziel dieses Berussweges ist der Neubauer im  Osten . Für
dessen Ansetzung sind großzügige Maßnahmen zu erwarten , die
auch den Unbemittelten voll einbeziehen. Aber auch die Ver¬
waltungstätigkeit für große landwirtschaftliche Betriebe und
Flächen auf Neuland wie im Altreich erfordert tüchtige prak¬
tische Landwirte als Inspektoren , Oberinspektoren und Admini¬
stratoren.

Der Ausbildungsgang des praktischen Landwirts ist kurz fal¬
zender : die zweijährige Landarbeitslehre führt den Lehrling in
Re Landarbeit ein , bringt ihm die praktischen Handfertigkeiten,
den Umging mit Vieh, Maschinen und Gerätschaften bei. Wäb-
rend dieser Zeit besucht der Lehrling die Landwirtschaftliche Ve-
»vssschule. In weiteren zwei Jahren Landwirtschaftslehre wird
de« Lehrling die Führung eines landwirtschaftlichen Betriebes
« allen ihren Teilen verständlich gemacht. In den Winterhalb¬
jahren dieser Lehrzeit kann er die Landwirtschaftsschule besuchen.
Rach Ablegung der Landwirtschaftsprüfung kann sich der Land-
Eschaftsgehilfe in der elterlichen oder in fremder Praxis in
Kenntnissen und Können vervollkommnen. Er kann durch Besuch
der einjährigen Höheren Landbauschule seine praktischen Kennt-
nWe wissenschaftlich untermauern , um zur Leitung größerer Ve-
dtziehe fähig zu werden . Die Abschlußprüfung dieser Schule macht
ch« znm „staatlich geprüften Landwirt " .

Ein starkes Bauerntum ist der erste und beste Garant unserer
Zsikanft. Mögen fich recht viele Jugendliche auch aus den
Aiidten zu dieser wieder- ewonnenen Erkenntnis durch die Tat
dckkennen.

Nagolder Tagblatt „Der G«I«llIchafter" Freitag , den 11. Dezember 1842

Nagold undAmgebung
„Und als das Heer der Welschen kam in jenen finstern

Tagen , und keiner noch die Waffe nahm , die Räuber zu
erschlagen, macht' ich den Jammer nimmer schau'n , weit
ging ich von Heimat Au 'n. dem Rhein die Not zu klagen."

Max v. Schenkendorf.
11. Dezember : 1792 Joseph Mohr . Dichter des Liedes „Stille

Nacht", in Salzburg geb. 1817 Max von Schenkendorf in
Koblenz cg starken 1843 Robert Koch. Entdecker des Tnbsr-
kelbazillus . geb. 1917 Friedrich Christiansen , einer der erfolg¬
reichsten Secfluozeugführer des Weltkrieges , erhält den Pour
le merite,

Dicnstnachrichten
Ernannt wurden der Bez.-Leutnant der Gendarmerie Rupert

Bammert in Calw  znm Bez.-Oberleutnanch, Bez.-Ober-
wachtmeister der Gendarmerie Anton Rann in Nagold
znm Hauptwachtmeister : Reichsbahn -Amtmann Veinhauer,
Vorstand des Reichsbahn -Vetriebsamts Calw  znm Reichsbahn-
icil.

Süe SrrvalidsnvevKttzsvke
Aus die Bekanntmachung des Leiters der Jnvalidenversiche-

rungsanstalt Württembera über die Durchführung der Zweiten
Lohnabzngsverordnung vom 15, 6. 1942 und über die Versiche¬
rungspflicht der Lehrlinge sei besonders hinqewiesen.

Ehrentafel des Alters
In erträglicher Gesundheit wird heute Frau Katharine G u t e-

lun st. Mavrerswitwe . Emmingeistraßc 14. 82 Jahre alt . Herz¬
lichen Glückwunsch!

Spielzeuge , Spielzeuge!
Ir ; den Anslagefenstern der Firmen Schiler - Benz  und

Friedrich Schmid in der Marktstraße ist ein Teil all der net¬
ten Dinge ausgestellt , die von der Jugend des Führers in den
letzten Wochen in unermüdlicher Arbeit als Spielzeuge mr un¬
sere .Kleinen , insbesondere aber für die Soldatenkinder gebastelt
wurden . Beim Beschauen der Schaufensterauslagen hat sich in
den letzten Tagen im Eifer des Vewunderns schon manch kleines
Rüschen plattgedrückt . Das weihnachtliche Leuchten in den
Augen unserer Kleinen ist schon entzündet , und ihre Herzens¬
wünsche sind schon sprudelnd über die Lippen gesprungen . Ge¬
bastelt wurde hauptsächlich viel handfestes Spielzeug in viel¬
fältiger und schöner Form . Manch Neues und Originelles ist
dabei . Man wundert sich, daß alles so nett und sauber gearbei¬
tet und vor allem auch natur - und stilecht bemalt ist. Es würde
zu weit führen , wollte man hier alles im einzelnen aufführen,
was es da qibt . und was den ein- bis zehnjährigen Kindern
ans Weihnachten Spaß machen soll. Jungen und Mädchen tann
inan ein rühmliches Zeugnis ihres Fleißes und Vastelgeschicks
ausstellen , und wir sind sicher, daß die Spielsachen restlos abge¬
setzt werden . Das frohe Strahlen der Kinderangen wird den
Bastlern die schönste Weihnachtsfreude sein. Der Erlös fließt be¬
kanntlich dem KWHW , zu,

Vkedev Mavkt t« Kagold
Mit deni qestriqen Vieh- und Schweinemarkt war der um

diese Zeit seit Jahren und Jahrzehnten vielleicht Jahrhunder¬
ten sibon, abqehaltene Ehrt st kindles markt  verbunden.
Er brachte überaus reges fieben in die Straßen , Stadt und Land
reichten sich mal wieder die Hand und bekundeten ihre enge
Verbundenheit , Die Zahl der Marktstände war recht bescheiden,
der Krieg macht sich auch da bemerkbar . Ehedem war es freilich
anders , da reihte sich Stand an Stand . Da stellten ihre Waren
nicht nur die auswärtigen Händler , sondern auch die einheimi¬
schen Kaufleute und insbesondere die Handwerker ans , als da
waren Schuhmacher, Schneider , Kammacher . Messerschmiede,
Hafner , Zuckerbäcker. Seckler (Kappenmacherj u. a. m. Auch die
Erzeugniste der hier hoch entwickelten Weberei , der Tuch- und
Zeuglesweber waren dabei vertreten . Nun ist Las alles anders
geworden Daß die Märkte , auf die die Städte , deren Marktrechte
bis ins Mittelalter zuriigehen , stolz waren , im Laufe der Zeit
an Bedeutung verloren , hängt nicht zuletzt mit der Verlegung
des Warenumsatzes dt h, mit der Entstehung von leistungsfähi¬
gen Kaufläden , die den Markteinkauf überflüssig machten, zu¬
sammen,

wetbriattziSsebSck nitt sparsamen Äutaien
Auch in diesem Jahr darf das Weihnachtsgebäck nicht fehlen.

Es gibt genuq erprobte Rezepte , die es erlauben , auch mit ein¬
fachen Zutaten einen gut schmeckenden Kuchen zu backen. Je
nach den vorhande-ien Mitteln wandelt die Hausfrau die Re¬
zepte etwas ab. Statt Weizenmehl läßt sich teilweise auch
Roggenmehl nehmen, statt Rosinen selbstgetrocknetes, kleinge-
schnittencs Backobst. Fett läßt sich in gewissem Umfang durch
Milch oder Quark ersetzen, ein Ei durch Eipulver . Mandeln
durch Kürbiskerne . Besonders gern wird zu Weihnachten ein
Hefekuchen gebacken, denn er kann schon einige Tage vor dem
Fest hcrgestellt werden . Für einen einfachen Napfkuchen braucht
man 500 Gramm Mehl . K Liter lauwarme entrahmte Milch.
40 Gramm Hefe. 100 Gramm Zucker, 50 Gramm Fett , ein Ei
oder Eiaustauschmiltel und wenn möglich Rosinen . Mandeln
oder getrocknete Kürbiskerne , Ent schmeckt eine Apfeltorte ohne
Fett , Man braucht dazu ein Kilo in feine Schreiben geschnittene
Aepsel. zwei Eier und Eiaustanschmittcl , 200 Gramm Zucker,
200 Gramm Mehl , ein Päckchen Backpulver, etrgas Ziironen-
schale oder Vanillezucker oder künstliches Aroma und sechs Eß¬
löffel Milch, Einen guten Eewürzkuchen stellt man aus Möh¬
ren her. Der erforderlichen Zutaten sind : acht Eßlöffel Oel oder
vier Eßlöffel Oel und vier Eßlöffel entrahmre Frischmilch oder
entsprechend Fett . 250 Gramm Zucker, zwei Teelöffel Pseffer-
kuchengewürz, ein Fläschchen Zitronenaroma , falls vorhanden
50 Gramm Kakao, 200 Gramm geriebene Möhren . 500 Gramm
Mehl , ein Päckchen Backpulver, zwei Eßlöffel Wasser und etwa
ein Aidtel Liter Milch Eine Krümeltorte aus Roqqenmehl
eignet sich ebenfalls als Weihnachtskuchen Man braucht dazu 250
Gramm Roggenmehl . 65 Gramm Fett , 125 Gramm Zucker, einen
Teelöffel Zimt , eine Prise Salz und ein halbes Backpulver Die
eine Hälfte des Teiges wird fest in die Springform gedrückt,
die andere Hälfte darüber gekrümelt . Nach dem Backen und
Erkalten wird die Torte durchgeschnitten und mit Marmelade
oder Krem gefüllt.

Dev « embvandt -SUm in ittasold
Ein Film , der das Leben eines unserer qrößten Maler als

Künstler und als Mensch qestaltet . ist kein alltäglicher . Rem-
branbt . der als Sohn eines einfachen Müllers in der hollan-
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Für Tapferkeit vor dem Feind wurden von Haiterbach mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet : Obergefr . Ernst
Eutekunst.  Sohn des verstorbenen Schreinermeisters Friedr.
Eutekunst und Obergefr . Wilhelm Klink.  Sohn des Sonnen¬
wirts Klink. Herzliche Glückwünsche!

dischen Stadt Leiden geboren wurde , erlebte die besondere Tra¬
gik eines Malergenies germanischer Schöpferkraft . Und gerade
in das Tragisch-Hintergründige dieses Genies leuchtet der Film
hinein In konzentrierter Form bietet er die Lebensgeschichte
des Malers Rembrandt van Rijn . Wir werden Zeuge seines
Glückes, Er breitet Schätze vor seiner über alles geliebten Fra»
aus . Wegen seines Bildes von der Amsterdamer Schützengilde
wird er verlacht . Seine Frau stirbt . Die Verwandten seiner
Frau bringen ihn um Hab und Gut . Von seiner früheren Magd
wird er aufs schändlichste verleumdet . Hendrickje. die in Treu«
zu ihm hält , treibt man in den Tod. Es wird immer einsamer
um den großen Meister . Arm geworden , alt und vergesten,
scheinbar halb irr , zieht Rembrandt das Fazit seines Lebens:
„Es hat sich doch gelohnt ", und am 8. 10. 1669 ist er tot . Das
amtliche Protokoll stellte fest, daß nur Kleider , etwas Farbe
und Zeichenmaterial den Nachlaß bildeten . Die Welt aber
schätzt sich glücklich, von ihm mit den tiefsten und reichsten Kunst¬
werken. die es gibt , beglückt worden zu sein : schenkte er doch der
Menschheit nicht weniger als 800 (Ämälde . 1300 Radierungen
und etwa 1700 Zeichnungen , die zu unserem kostbarsten Kunst¬
besitz gehören . Im Mittelpunkt des Films stehen immer und
immer wieder Rembrandts Gemälde.

Um nun den Künstler Rembrandt über dem Menschen
Rembrandt in seinem Wollen zu verstehen, dazu bedarf es
gerade hier der Farbigkeit der Originale . Dazu fehlen aber
dem Film wie dem Schauspiel , dem Roman u . a. die Mittel.
Geisteswissenschaftlich betrachtet , ist der Rembrandt des Films
ein anderer als der historische Rembrandt . Der Rembrandt , den
wir hier sehen, trägt die ganze Problematik des verkannten
Genies aus einem erst kommenden Jahrhundert in sich. Es ist
natürlich auch für den Film unmöglich, die seelische Haltung
eines großen Künstlers aus dem 17. Jahrhundert zu schildern.
Aber innerhalb der Grenzen , die nun einmal dem Film gesetzt
sind, ist dieser Film eine gewaltige Leistung . Schlang.

Weitergeltvng der Lohnsteuerkarten 1842
Aus Gründen der Arbeitsersparnis und der Papierersparnis

findet keine allgemeine Ausschreibung von Lohnsteuerkarten
1943 statt . Die für das Kalenderjahr 1942  ausgeschrie¬
benen Lohnsteuerkarten gelten auch für das Kalenderjahr
19 4 3. Der Reichsminister der Finanzen hat dazu folgendes an¬
geordnet:

1. Die Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte 1942 hinsichtlich
des steuerlichen Personenstandes (Steuergruppe und Zahl der-
Personen , für die Kinderermäßigung gewährt wird ) gelten auch!
für die Lohnsteuerberechnung im Kalenderjahr 1943, wenn fi<L
nicht ergänzt werden. Eine Ergänzung der Lohnsteuerkarten
1942 kommt in Betracht , wenn der steuerliche Personenstand am
1. Januar 1943 ein anderer ist als der steuerliche Personenstand,
der bis dahin auf der Lohnsteuerkarte 1942 eingetragen ist.

Der Arbeitnehmer ist berechtigt,  eine Ergänzung
der Lohnsteuerkarte 1942' zu beantragen , wenn sich nach den
Verhältnissen am 1. Januar 1943 eine für ihn günstigere
Steuergruppe ergibt , oder die Zahl der Personen , für die Kin¬
derermäßigung in Betracht kommt, sich erhöht hat . Der Ar¬
beitnehmer ist verpflichtet,  eine Ergänzung der Lohn¬
steuerkarte 1942 zu beantragen , wenn sich nach den Verhält¬
nissen am 1. Januar 1943 eine für ihn ungünstigere Steuer¬
gruppe ergibt , oder wenn die Zahl der Personen , für die Kin¬
derermäßigung in Betracht kommt, sich bis dahin vermindert
hat . Der Arbeitnehmer hat in diesen Fällen die Ergänzung am
15. Januar 1943 bei der Gemeindebehörde seines Wohnsitzes zu
beantragen.

2. Die Eintragung des Finanzamtes auf der Lohnsteuerkarte
1942 hinsichtlich des steuerfreien Betrages wegen höherer Wer¬
bungskosten und Sonderausgaben  und wegen
außergewöhnlicher Belastungen gelten nur bis zum 31. Dezem¬
ber 1942. Arbeitnehmer , denen im Kalenderjahr 1943 höhere
Werbungskosten und Sonderausgaben als 39 RM . monatlich
oder außergewöhnliche Belastungen erwachsen, müssen die Ein¬
tragung eines für 1943 gültigen steuerfre-en Betrages auf der
Lohnsteuerkarte 1942 beim Finanzamt beantragen . Der Arbeit¬
geber darf den bis zum 31. Dezember 1942 gültigen steuerfreien
Betrag noch bei der Lohnsteuerberechnung für Lohnzahlungs-

. zeiträume , die im Januar 1943 enden, berücksichtigen, wenn ein
steuerfreier Betrag für 1943 bei der Lohnzahlung noch nicht
eingetragen ist. Einen etwa erforderlichen Ausgleich kann der
Arbeitgeber bei den Lohnzahlungen in den Monaten Februar
und März 1943 vornehmen.

3. Die Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte 1942 hinsichtlich
des Ost-Freibetrags , hinsichtlich des besonderen steuerfreien Be¬
trages in den früheren östlichen Grenzgebieten und im Regie¬
rungsbezirk Troppau und hinsichtlich der Sozialausgleichsabgabe
gelten auch für das Kalenderjahr 1943. Die Verpflichtung des
Arbeitnehmers , die Ergänzung seiner Lobnsteuerkarte zu be¬
antragen . wenn die Voraussetzung für die Gewährung des Ost-
freibetrages weggefallen find, bleibt unberührt.

Aus Haiterbach
Der von den Pimpfen und Jungmädeln am Dienstag ver¬

anstaltete Elternabend in der gut besetzten Turnhalle bot aller¬
hand Schönes . Gesang. Spiele und turnerische Vorführungen
zeigten , daß in den Jungen Disziplin steckt und daß Pimpfe
und Jungmädel in guter Hand sind. Die Mitwirkenden und der
Fähnleinführer Albert Hiller.  dem die Verantwortung und
Gestaltung des Abends oblag , verdienen volle Anerkennung.

Die zurzeit in der Auslage eines hiesigen Geschäfts gezeigten
Kinderkpielzeuge . die in zusätzlichen Arbeitsstunden des BdM.
und der HI . entstanden find, geben einen kleinen Ausschnitt
von idrem mit Liebe und Eifer getätigten Schaffen und find
einer anerkennenden Achtung sicher. Der Erlös aus dem in sen
nächsten Tagen stattfindenden Verkauf fließt dem KWHW . »n,
damit doppelt den Zweck erfüllend , den eine Gemeinschaftsarbeit,
wie diese, auszeichnc:

Heldentod
Beihingen . Bei den Angriffskämpsen unserer Gebirgstruppen

im westl. Kcmkasus fand der Oberjäger Gottlob Günther.
Sohn des Johannes Günther , den Heldentod . Als tapferer
Gruppen - und Spähtruppführer erwarb er sich das Eiserne
Kreuz 2. Klasse und das Silberne Jns .-Sturmabzeichen . Sei»
Hauptmann und sein Leutnant schreiben, daß alle , die ihn kann¬
ten . ihn als vorbildlichen, tapferen Oberjäger und Kamerade»
in Erinnerung behalten werden . Gerne hätten wir ihn . der in
seinen Briefen immer wieder von dem notwendigen Kampf
für die so geliebte Heimat schrieb, wieder zu Hause begrüßt.
Wir fühlen den Schmerz der Eltern mit , die nun ihren männ¬
lichen Hoferben im Kampf um Deutschlands Zukunft opfern
mußten,

Kaninchen-Ausstellung Gründung einer Kreissachgrnppr
Freudenstadt . Der Kleintierzuchtverein hielt «ine sehr stark

besuchte Kaninchenausstellung ab. Zur Bewertung standen 159
Tiere , Davon wurden 18 mit einem Ehrenpreis , 31 mit einem
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Freit««, den 11. Dez ember  13421. Preis , 36 mit einem 2. Preis und 58 mit einem 3. Preis
ausgezeichnet 14 Tiere waren nicht zur Zucht geeignet . Der
Anteil der Ehrenpreise verteilt sich auf folgende Wirtschafts¬
lagen - 5 Groß-Lhinchilla , 4 Wiener blau . 4 Helle Groß-Silber,
3 Wiener weif; und 2 auf Klein -Chinchilla . Die höchste Punkt¬
zahl erreichte Zfrd . Lorenz Weber . In einer gut besuchten Ner-
ürmmluyg wurde die Gründung der Kreisfachgruppe Freuden¬stadt durch den stellv. Landesfachgruppenvorsitzenden Schöllkopf
»orgenommen und Zfrd . Lorenz Weber -Freudenstadt , zum Kreis-
faLgruppenvorsitzenden ernannt . Ihr gehören die Vereine Dorn-
ftetten . Alpirsbach . Baiersbronn . Klosterreichenbach und Pfalz¬
grafenweiler an.

Die DolLsunfallverficherung in Kraft
Unterm 7. Dezember 1942 wurde eine Anordnung des Rcichs-

aussichtsamtes für Privatversicherung veröffentlicht , in der die
allgemeinen Versicherungsbedingungen für die Volksunfallver¬
sicherung bekanntgegeben werden . Durch die Anordnung werden
alle llnfallvcrsicherer zum Betrieb der Volksunfallversicherung
zugelassen.

Damit sind alle rechtlichen Voraussetzungen zur sofortigen
Ausnahme der praktischen Arbeiten der deutschen Unfallversiche¬
rung geschaffen. Die besondere Aufgabe der neuen Volksunfall-
versicherung liegr im Familienschutz. Die Familien -Unfallver-
ficherung gewährt gegen einen monatlichen Beitrag von 1.50 RM.
für den Familienvorstand Versicherungsleistungen '. 1000 RM
für llnfalltod und 5000 RM . für Doll-Jnvaliditüt bzw. bei teil-
weiser Invalidität einen entsprechenden Teil . Die Versichcrungs-
leistung für die Ehefrau betragen für alle autzerberuflichen Un¬fälle 1000 RM . für Unfalltod und 3000 RM . für Invalidität.
Für jedes Kind im Alter von 1—16 Fahren werden außerdem
in der Familienunsallversicherung bei Tod 100 RM . Bestattungs¬
kosten und 1000 RM . bei Jnvilidität gezahlt.

Die Einzelversicherung, die als Versicherung für Alleinstehende
gedacht ist, gewährt gegen einen monatlichen Beitrag von 1 RM.
Versicherungsleistungen von 1000 RM . für Unfalltod und 5000
Reichsmark für Invalidität , )

Der außerordentlich niedrige Beitrag von 1 RM . für Einzel¬
versicherung und 1.50 RM . für die Familien -An' allversicherung
wird der neuen Versicherunasform die stärksten Verbreitungs-
Möglichkeiten sichern. Beim Aufbau der Volksunfallversicherung
wird dem Bedürfnis nach möglichster Volkstümlichkeit in jeder
Weise Rechnung getragen werden . Es wird sich sehr nützlich ans¬
wirken. daß auf jeden Versicherungsantrag mit den unvermeid¬
baren vielen Fragen und Antworten vet .zicktet worden ist. Jeder
Volksgenosse erhält gegen Zahlung des ersten Monatsbeitrages
bei jeder Versicherunasunternebmunq bzw. jedem Vertreter so¬
fort den cinf '.ch und übersichtlich gehaltenen Versicherungsschein
ausgehändigt , mit der Unterzeichnung einer Durchschrift des
Versicherungsscheines, durch die der Volksgenosse erklärt , daß er¬
lich versichern lassen will , sind alle Formalitäten erledigt . Der
Beitrag wird durch die Versicherungsvertreter monatlich cinge-
zogen. wobei es natürlich im Interesse der Vereinfachung er¬
wünscht ist. wenn der Beitrag vielleicht für ein Vierteljahr auf
einmal entrichtet wird.

Die Einführung der Volksunfallversicherung erfolgt bewußt
während des Krieges . Wenn auch, wie in der gesamten Unfall¬
versicherung, Unfälle , die unmittelbar mit den Kampfhandlun¬
gen zusammenbängen , der Entschäbigungsnfl ' cht des Staates
überlassen bleiben , so wird doch die Volksuniallv -rsichrrun -- Ver-
sicherunqsleistungen für die vielfachen sonst mit den K' ieas-
ereignissen zusammenhängenden Unfälle aus der Verdunkelung,
dem Aufsuchen der Luftschutzräume und ähnlichen kriegsbcding-
ten Maßnahmen in voller Höhe gewähren.
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Falsche Anschuldigung
Stuttgart . Der 41 Jahre alte Josef B- aus Augsburg wurde

vom Amtsgericht Stuttgart wegen leichtfertig erhobener falscher
Anschuldigung zu 2^ Monaten Gefängnis verurteilt . Der schwer
vorbestrafte Angeklagte hatte einen Außenstellenleiter des Wirt¬
schaftsamts in einem Stuttgarter Vorort aus Haß wegen Strei¬
tigkeiten , die er als sein Untermieter mit ihm hatte , bei der
Geheimen Staatspolizei des Mißbrauchs seiner Stellung be¬
schuldigt. Dabei verdächtigte er ihn , seiner Braut unbesugter-
weise Bezugscheine für drei Paar Schuhe beschafft sowie seine
Amtsbefugnisse zur Erlangung von 40 bis 50 Flaschen Wein
mißbraucht zu haben . Wie sich bei dem gegen den Beamten ein¬
geleiteten Verfahren alsbald herausstellte , war an allen Be¬
schuldigungen kein wahres Wort . Die ganze Anzeige war viel¬
mehr in fahrlässiger Weise auf Grund irriger Beobachtungen
und falscher Schlußfolgerungen erhoben worden . Bei der Urteils¬
begründung kam zum Ausdruck, daß gegen die Seuche der fal¬
schen Anschuldigungen mit aller Schärfe vorzugehen fei.

Schwere Verfehlungen im Amt
Rottweil . Wegen Verbrechens gegen die Kriegswirtschafts-

Verordnung und Falschbeurkundung im Amt wurde der frühere
Bürgermeister Anton Bantle vom Sondergericht Stuttgart zu
zwei Jahren Gefängnis , der Fleischbeschauer David Rall zu
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis und der Amtsdicner
Josef Kopp, der Nachfolger des Rall , zu zehn Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Alle Angeklagten find in Hochmössingen
wohnhaft.

Der Angeklagte Bantle , der im Jahre 1938 sein Amt als Bür¬
germeister antrat , verlor im Laufe der Zeit vollständig die
Uebersicht über seine Dienstobliegenheiten bei Haus - und ande¬
ren Schlachtungen. So ließ er zu, daß bei den geschlachteten
Tieren die Gewichte nur schätzungsweisefcstgestellt wurden . Da¬
zu kam noch, daß den Tieren vor dem Abschätzen der Kopf und
manchmal auch andere Teile weggeschnitten wurden . Trotzdem
beurkundeten die Angeklagten das Schlachtgewicht als richtig
und rechneten die anderen Teile den Schlachtenden nicht an.
Auch bei Hausfchlachtungen des Bantle und Kopp wurde diese
eigenartige Methode angewandt . Durch dieses Vorgehen wurde
ini Laufe der Zeit eine erhebliche Menge Fleisch der öffcnüichen
Bewirtsthafüiiig entzogen.

Schwarzschlächter vor dem Richter
Ravensburg , 10. Dez. Vor der Strafkammer Ravensburg hat¬

ten sich ein Metzgermeister, eine Witwe und deren Sohn wegen
Kriegswirtschaftsverbrechens zu verantworten . Der Mctzgermei-
ster hatte ein von der Witwe erworbenes Kalb schwarzgeschlach¬
tet , während diese selbst zwei Schweine gemeinsam mit ihrem
Sohn teils mit erschlichener, teils ohne Genehmigung schlach-
tete.Die drei Angeklagten müssen nun ihre gemeinschaftswidrige
Tat mit mehrmonatigen Gefängnisstrafen büßen, außerdem
wurden ihnen Geld- und Wertersatzstrafen auferlegt.

nsg Ludwigsburg . (HI . hörte Fronterlebnisse .) In
einer eindrucksvollen Kundgebung des Standortes der Hitler¬
jugend Ludwigsbkirg sprachen Ritterkreuzträger Oberleutnant
Brachert und Hauptb'annführer Uhland . Beide Redner fachten
mit ihren trefflichen Ausführungen den kämpferischen Geist derJugend aufs neue an.

nsg Göppingen . (NSKK . bildet Holzgasfahrer aus .) In einem
mehrmonatigen Unterricht wurden die NSKK .-Männer und
Jungen der Motor -HI . auf Kraftfahrzeugen mit Holzgasanlriebausgsbildet.

Aalen . (In Elektrokarren gelaufen '.) Eine ältere
Frau wurde beim Ueberschrciten der Fahrbahn der Lange Straße
unsicher, als ein Elektrokarren ihr entgegen kam, und tief ii--
das Fahrzeug hinein Die Frau wurde überfahren und an Kopfund Bein schwer verletzt.

Dietenheim , Kr . Ulm. (Unter das Fuhrwerk ge¬
raten .) Der verheiratete Hornaucr geriet unter ein Fuhrwerk
und zog sich schwere Beinverletzungen zu, die feine Verbrin¬
gung ins Krankenhaus Ulm notwendig machten.

Ehingen . (Ausbrecher gefaßt .) Der aus dem Gefängnisausgebrochene Einbrecher , der Pole Stanislaus Srowron der
in der Umgegend eine Reihe von Einbrüchen ausgcführt hatte,
konnte bei Schwörzkirch gefaßt werden . Bis zu seiner Festnahmehat er inzwischen wieder eine Reihe von Einbrüchen verübt.

Vom Vodenfee. (Mutige Tat .) Auf dem Schulweg glitt
ein sechsjähriges Mädchen aus Walchesreute infolge Ketten-
fchadens ihres Fahrrades auf der Schusscnbrückeso unglücklich
aus , daß es durch das Geländer in den reißenden Fluß stürzte.
Durch das mutige Zuorcifen des zehn Jahre alten Hitlerjungen
August Blaser von Sassen wurde die Schülerin , die schon einige
hundert Meter fortgetrieben war . dem Wasser entrissen. Wie¬
derbelebungsversuche waren von Erfolg gekrönt.

Pforzheim . (P f or zh e i m e r i a wird vermißt .) Seit
letzten Sonntag wird die 26 Jahre alte Elli Craiß von hier
vermißt . Sie hatte sich nachmittags aas dem Elternhaus entfernt
und ist nicht wieder zurückgckehrt.

Pforzheim . (Wegen Meineids ins Zuchthaus .) Der
44 Jahre alte verheiratete August Lerch aus Hannover wurde
von der Strafkammer Pforzheim wegen Anstiftung zum Meineid
zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus , zwei Jahren Ehrver¬
lust und dauernder Eidesunfühigkeit veruneilt . Er hatte die
Mitangeklagte ebenfalls 44jährige geschiedene 2da Hösert aus
Merchingen dazu bestimmt, in einem Ehescheidungsprozeß vor
dem Amtsgericht Pforzheim unter Eid ihre intimen Beziehungen
zu Lerch zu bestreiten . Die Höfert erhielt unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände sechs Monate Gefängnis.

Freiburg i. Vr . (Tod durch Ertrinken .) Der 50 Jahre
alte ledige Franz Georg, der hier als Malergehilfe beschäftigt
war , kam in der Dunkelheit auf der Straße nach Wolfenwciler
vom Wege ab und siel in den Vach, wo man ihn als Leiche
fand. Georg stammte aus dem Bayerischen.

Maulburg , Kr . Lörrach. (Im Cewerbekanal ertrun¬
ken .) Am Sonntag abend verfehlte der 63 Jahre alte Karl
Kirchofer auf dem Nachhauseweg die Straße und fiel bei der
alten Mühle in den Gewerbekanal . Seine Leiche wurde am
Kanalrechen geländet.

Stockach. (Im Walde verunglückt .) Der Einwohner
Hermann Maier von Mimmenhausen ist bei Holzhauerarbsiten
verunglückt. Die Verletzungen waren so schwer, daß nach einigen
Tagen der Tod cintrat.

Rundfunk am Freitag , 11. November
Reichspr ^grsinm : 15.30 bis 16.00 Uhr : Klastische Solisten-musik. 16.00 bis 17.00: Aeltere und neuere Orchester- und Kam¬

mermusik. 17.15 bis 18.30: Beliebte Unterhaltungsmusik . 18.30bis 10.00: Der Zerrspiegel. 1.9.15 bis 19.45: Rundfunk -Botschaftender Außenminister Deutschlands, Italiens und Japans anläßlichdes Kriegseintritts der USA 19.45 bis 20.00: Dr . Goebbels-
Attilel : „Der Appell der Angeborenen ". 20.15 bis 21.00: „Sputna Berliner Zimmer ", musikalische Szenen . 21.00 bis 22.00:
Operettenstunde von Millöcker bis Grothe . 22.20 bis 22.30:Sportnachrichten.

Heilere Soldatensendung im Grogdeutschcn Rundfunk . Unter
dem Titel „Die Eichkater — zehn Kuriere aus Njchew- bring!der Großdeutsthe Rundfunk am kommenden Sonntag . 13. Dezem¬ber, von 17.10 bis 18.00 Uhr eine heitere Soldarensenbuug , dievon zehn Soldaten unter Leitung eines Kriegsberichters gestaltetwird . Die Soldaten sind vom Mittelabschnitt der Ostfront zudieser Sendung nach Berlin gekommen. Die „Eichkatei" werden
so in Wort und Lied eine Stunde hoher Kameradschaft zwischen
Heimat und Front ^ ' ft-n.

Di, heutige Nummer umfaßt 4 Seireu

llsiterdscli , cken 10. 12. 42

blacti kurrsr Krankheit entscbliei uner-
ivurtet schnell unsere liebe lVlutter, 0rc>6-
mutter , Schwiexermutler unci ScAvester

Narre kuoü
xed. üotekuost

im Klter von 73 -lairren.
In tiekem keick:

Iststtdäus stuvk mit krau , Stuttgart
Karoline bar ged. ftuok mit pamilie
Lüristiso stoov mit krau
Ldristine lstüller ged. ftuok , I.uckwigsburgOdristisn vutekunst , Karlsruhe.

Leercklgung Samstag 14 Vdr.

llültlingen , cken 10. 12. 42

Cannes. unSLi'eL lieben bobne/. äckivieZersobne«;, 8ru-
clsi-8, bctnvsßelP unci OnkelS Oberxef?. krlkürlriK NllNvk
erftibpen älipfren , Säßen ivii- bei :: !, l̂ änl : . Insbesondere

ckie Lhekrau Lricka Müller.

Anzeigen
i» dem

.Gesellschafter'
haben immer
besten Erfolg!

Nagold

Vorgriffe
in äer Lebensmittelversorgung

Es kommt immer wieder vor, daß Versorgungsberechtigte
versuchen, beivirlschaflete Waren vor der Zeit in ihrem Ge¬
schäft zu beziehen, d. h. also, daß die Bertrilcr ihnen auf
Marken und Kartenabschnitie, die noch nicht füllig sind,
oorgriffsweise Waren ausliejern sollen. Ich mache darauf
aufmerksam, daß solche vorschußweise Belieferungen verbo¬
ten sind und Verteiler und Verbraucher sich gleichermaßenstrafbar machen.

Den 9. Dez. 1942. Der Bürgermeister : Maier.

-Kmder-SaMaschle
auf dem gestrigen Markt
verloren gegangen. Abzu-
gebeni.d.Geschäfts-st.d.Bl.

1 led. Menmappe
ging gestern abend vom Adolf-
Hitlerplatz bis zum Spital

verloren.
Der Finder möchte sie gegen
gute Belohnung bei der Gesch.-
Stelle d. Bl . abgebcn.
Für zwei Winlermonale

Kost«nd Logis
f.Lehrlungen gesucht

Marie Wurster , Berneck
Zwerenbergerstraße 7.

Mssen es immer gleich>- sein k

Kegen kleinere zillagsbesüiuerclen Kellen oll
bekannte Hausmittel, wie sie such cker ürrt
empliekll. IVulre in solchen Pallen also ckeren
lieilkrsil! lim so siikerer rvercken cksnn vir mul
killen bei ernsllisllen keicken ckie vom 4rr>

s«  verorcknelen
3i-«neimi>lel, ivie r.L. unsere de-
vvahrlen frspsrsle . in jeckem Kall
«n Verfügung sleken.

so

Z
'S.

WWMF

Lc/ru/lcreme «»nroaren:

nvf mit c/»m

„(Auttvirn

Iviikilmtdöster
_ llsgvlä _

Kd deute 7.30 llkr
cker 6roLfilm

len »» »«!
Lin lksns Steindolk-Lilm cker Terra

mit ganr groller vesetrunx.
Tür ckugencklicke verdaten.

Koltirrkilm Wocüenscftsii

XinclStnalrrung
Htz-rLoa/tz .

«Io Lsikost tür !
kluselve uuä llrei

Verkaufe 17 Zentner schweren,
gängigen

Zugochsen
für jedes-Geschäst passend,
auch neben jedem Pferd
gehend.

Zahn, Fuhrmann. FreudenftM
Verkaufe eine

Herdbuch-Kuh
mit viertem 3 Wochen'al¬
lem Kuhkalb sowie eine
Kalbin (34 Wochen trächt.)

Marlin Hauser , Monhardt

Bekanntmachung
dos Leiters der Landesverfichcrmrgsanstalt WürttemberM über
die Durchführunq der Zweiten Lohnabzupsverordmurp so«
15. 6. 1942 (RGBl , l S . 403) und über die Bersicherunqspflicht

der Lehrlinge
Quittunpskarten von Versicherten, für die die Invalidenver¬

sicherungsbeiträge feit 29. Juni 1942 an die zuständige Kran¬
kenkatze abzuführen nnd , werden , auch wenn sie vollgekkebt sind,erst umgetauscht, wenn auf dem Einlageblatt kein Raum kür
einen weiteren Eintraq mehr vorhanden ist oder wenn Beitrags¬
marken bis zum 28. 6. 1942 noch nachgeklebt werden müssen
und die laufende Quittungskarte hierfür nicht mehr genügendMarkcnfelder enthält.

Die Quiltungskarten sind vom Arbeitgeber gut aufzubewah-ren.
Bei Stellenwechsel oder sonstiger Beendigung des Beschcifti-

gnngsvcrhältnitzes hat der Arbeitgeber dem Eefolqschaftsmit-
glied . kür das er die Invalidenversicherungsbeitrgge an die
Krankenkasse bezahlt hat , auf dem in die Quittungskarte einzu¬
klebenden Einlageblatt die Zeit , in der er den Versicherten seit¬her geoen Entgelt beschäftigt hatte , sowie den gesamten Entgelt
einschließlich des Werts der Sachbezüge, den der Versicherte in
dieser Zeit erhalten hat . zu bescheinigen.

Der Wert der Sachbezüge beträgt
a) für männliche Versicherte in Stuttgart monatlich 42 RM„

in allen anderen Gemeinden des Landes monatlich 36 RM .,
b) für weibliche Versicherte und für Lehrmädchen in Stuttgarimonatlich 36 RM ., in allen anderen Gemeinden des Landes

monatlich 38 RM.
Zum Entgelt gehören u. a. auch die vom Arbeitgeber über¬

nommenen Arbeitnehmeranteile zur Sozialversicherung undLohnstenerbeträge.
Zuschläge für Mehrarbeit , für Sonntags -, Feiertags - und

Nachtarbeit sind bei der Ermittlung des gesamten Entgelts
abzuziehen. Die Eisernen Sparbeträge dagegen dürfen vomEntgelt nickt abgezogen werden.

Lrcat der Entgelt wöchentlich abwechselnd unter oder über
70 RM .. so ist der tatsächliche Entgelt und nicht der der Bei¬
tragsberechnung zu Grunde gelegte Entgelt zu bescheinigen.

Arbeitsunterbrechunqen von mehr als 4 Wochen wegen Krank¬
heit oder aus sonstigen Gründen iZ- B . unbezahlter Urlaub ),für die kein Entgelt gezahlt wird , müssen auf der Qmttungs-karte eingetragen werden.

Ich weise ausdrücklich darauf hin . daß die Bescheinigung ausdem Einlageblatt zur Quittungskarte nach Ablauf des Jahres
1942 für alle Versicherte« zu erteilen ist. die über den 31. De¬
zember 1942 hinaus weiterbeschäftiat werden . Die Bescheinigunghar sich auf den Zeitraum zu erstrecken, für den die Invaltden-
versicherungsbeiträqe im Jahre 1942 an die Krankenkaffe abge¬führt worden sind.

Vom 1. Januar 1943 an sind alle Lehrlinge , die ein Barent¬
gelt (Lehrlingsvergütung . Erziehungsbeihilfe usw.) beziehen,ohne Rücksicht auf die Höhe dieses Barentqelts invalidenversiche¬
rungspflichtig . Wird jedoch nur freier Unterhalt gewährt , so be¬
steht nach wie vor Versicherungsfreiheit in der Invalidenver¬sicherung.

Die bisherigen Richtlinien für die Versicherungspflicht der
Lehrlinge werden hiermit auf 31. Dezember 1942 aufgehoben

Es sind daher für alle Lehrlinge , die versicherungspflichlig
sind, aber noch keine Quittungskarte besitzen, nunmehr Quit-
tnngskartsn auszustellen.

Stuttgart . 5 Dezember 1942. Dr. Münzenmater.
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